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Das Modell

In einem Raum sitzen mehrere Personen zu-

sammen, die sich miteinander unterhalten Für

sie gelten bei der Unterhaltung folgende Ein-

schränkungen:

1. Es darf zu jedem Zeitpunkt nur eine der

Personen sprechen.

2. Man kann nicht erkennen, wer gesprochen

hat.

3. Alle Personen müssen dieselbe Sprache spre-

chen.

4. Die Auswahl des jeweiligen Sprechenden er-

folgt zufällig gleichverteilt.



Transitionen

Sei Pα die Menge alle Prozesse über der Spra-

che α. Auf ihr ist dann eine Familie von Rela-

tionen

T ⊆ Pα× ((α∪ τ)×{?, !} ∪ (N \ {0})×{:})×Pα

definiert.

• T 3 (p, w, !, p′) ⇐⇒ p
w!−−→ p′, man sagt: p

kann w sagen und dabei zu p′ werden.

• T 3 (p, w, ?, p′) ⇐⇒ p
w?−−→ p′, man sagt: p

kann w hören und dabei zu p′ werden.

• T 3 (p, δ, :, p′) ⇐⇒ p
δ:−→ p′, man sagt: p kann

δ Zeiteinheiten vergehen lassen und dabei

zu p′ werden.



Bisimulationen

Eine Relation R ⊆ Pα×Pα ist eine starke Bisi-
mulation, wenn bei pRq für alle u‡ ∈ ατ×{?, !}∪
N× {:} gilt:

1. Wenn p
u‡−→ p′, dann ∃q′, so daß q

u‡−→ q′ und p′Rq′,

2. Wenn q
u‡−→ q′, dann ∃p′, so daß p

u‡−→ p′ und p′Rq′.

Die größte starke Bisimulation wird mit ∼ be-

zeichnet.



Eine Relation R ⊆ Pα × Pα ist eine schwache
Bisimulation, wenn bei pRq für alle u‡ ∈ α ×
{?, !} ∪ N× {:} gilt:

1. Wennp
u‡−→ p′, dann ∃q′, so daß q

(τ !)∗−−−→ u‡−→ q′ und p′Rq′,

2. Wenn p
τ !−→ p′, dann ∃q′, so daß q

(τ !)∗−−−→ q′ und p′Rq′,

3. Wenn q
u‡−→ q′, dann ∃p′, so daß p

(τ !)∗−−−→ u‡−→ p′ und
p′Rq′,

4. Wenn q
τ !−→ q′, dann ∃p′, so daß p

(τ !)∗−−−→ p′ und p′Rq′.

Die größte schwache Bisimulation wird mit ≈
bezeichnet



Korrektheit

Ein in TCBS implementiertes Protokoll mit
dem Sendeprozeß pA und dem Empfangspro-
zeß pB heißt dann korrekt, wenn gilt:

Perfekt ≈
L(ΦProt(TCBS′(pA|MediumNB,VA

|MediumNA,VB
|pB)))

Das perfekte Medium:

Perfekt :=?fPerfekt

fPerfekt(v) :=

{
!<(B, d),Perfekt> falls v = (A, d)

Perfekt sonst

Das unsichere Medium:

MediumN,V :=?fMediumN,V

fMediumN,V
(v) :=

{
ÜbertrageV,d |MediumN,V falls v = (N, d)

MediumN,V sonst

ÜbertrageV,d := ΦÜbertrage(f000&<(V, d),000>|f000&<Ignore,000>)

ΦÜbertrage↑(v) :=

{
v falls v = (V, d)

τ sonst

ΦÜbertrage↓(v) := τ



Der Algorithmus

1. Setze R := ∅ und RTry := {(p, q)}.

2. Ist RTry = ∅, dann ist R die gesuchte schwache
Bisimulation. Dann Abbruch.

3. Ansonsten nimm ein Paar (p, q) aus RTry heraus und
zu R hinzu. Dann nimm solche Paare (p′, q′) zu RTry
hinzu, daß die Bedingungen für die schwache Bisi-
mulation bezüglich (p, q) erfüllt sind. Es muß also
für alle u‡ ∈ α× {?, !} ∪ N× {:} gelten, daß:

• Wenn p
u‡−→ p′, dann ∃q′, so daß q

(τ !)∗−−−→ u‡−→ q′ und
p′RTryq

′ oder p′Rq′,

• Wenn p
τ !−→ p′, dann ∃q′, so daß q

(τ !)∗−−−→ q′ und
p′RTryq

′ oder p′Rq′,

• Wenn q
u‡−→ q′, dann ∃p′, so daß p

(τ !)∗−−−→ u‡−→ p′ und
p′RTryq

′ oder p′Rq′,

• Wenn q
τ !−→ q′, dann ∃p′, so daß p

(τ !)∗−−−→ p′ und
p′RTryq

′ oder p′Rq′.

4. Ist eine der Bedingungen nicht zu erfüllen, sind die
beiden Prozesse nicht schwach bisimuliert. Dann
Abbruch.

5. Weiter in Schritt (2).


